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1. Aria (Tenore) 7
Meine Seufzer, meine Tränen
Sobs and sighing, tears and crying

2. Recitativo (Alto) 15
Mein liebster Gott
Ah dearest God

3. Choral (Alto) 15
Der Gott, der mir hat versprochen
Thou, O God, hast surely promised

4. Recitativo (Soprano) 21
Mein Kummer nimmet zu
My care and grief increase

5. Aria (Basso) 22
Ächzen und erbärmlich Weinen
Groaning, woe and vain repining

6. Choral 29
So sei nun, Seele, deine
My soul is his forever
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Carus 31.013

Die Kantate Meine Seufzer, meine Tränen BWV 13 ist für
den zweiten Sonntag nach Epiphanias bestimmt und  wur-
de erstmals am 20. Januar 1726 aufgeführt.1 Sie gehört
Bachs drittem Leipziger Kantatenjahrgang an, der anders
als der vorangegangene sogenannte „Choralkantaten-
jahrgang“ keinen zyklischen Zusammenschluss der Kanta-
ten durch ein allen gemeinsames übergeordnetes Prinzip
erkennen lässt.2

Die Kantate BWV 13 zeichnet sich insbesondere durch ihre
ungewöhnliche Besetzung mit den drei zu den Streichern
hinzutretenden Holzbläsern aus, die in den einzelnen Sät-
zen in unterschiedlicher Weise eingesetzt werden und so in
besonderem Maße zur Hervorhebung des Stimmungsge-
haltes des zugrunde liegenden Textes beitragen. Dieser
Text entstammt (wie derjenige zu sieben weiteren Kanta-
ten dieses Jahrgangs) dem Darmstädter Kantatenjahrgang
1711 von Georg Christian Lehms. In der Druckausgabe der
Textsammlung3 ist er den Nachmittags-Andachten zuge-
ordnet, deren durch die Verbindung madrigalischer Arien
mit gereimten Rezitativen gekennzeichnete Kantatentexte
überwiegend für solistische Besetzung gedacht waren.4

Und so findet sich auch in der Kantate Meine Seufzer, mei-
ne Tränen, die aus der zugrunde liegenden Evangelienle-
sung den Kerngedanken „Meine Stunde ist noch nicht ge-
kommen“ (Joh. 2,4) aufgreift, kein großer Eingangschor;
das vierstimmige Vokalensemble tritt vielmehr nur beim
Schlusschoral in Erscheinung, den erst Bach der Dichtung
hinzugefügt hat. Durch diese Ergänzung hat er eine Glie-
derung des Textes in zwei gleich lange Teile herbeigeführt,
die beide von einem Choral abgeschlossen werden. Der
erste Teil, der die Hoffnungslosigkeit des von Gott Verlas-
senen schildert, mündet in den Choral Der Gott, der mir
hat versprochen (die zweite Strophe des Liedes Zion klagt
mit Angst und Schmerzen von J. Heermann, 1636). Den
Abschluss des zweiten Teils, der von einer im Vertrauen
auf Gottes Hilfe begründeten Zuversicht bestimmt wird,
bildet die letzte Strophe des Liedes In allen meinen Taten
von P. Fleming (1641).

Der unterschiedliche Stimmungsgehalt der einzelnen Sätze
der Kantate spiegelt sich in deren Besetzung wider. So
treten in der ersten Arie neben dem Continuo nur die bei-
den Flöten und die Oboe da Caccia konzertierend zum
Tenor hinzu und verbinden sich mit diesem zu einem aus-

gedehnten Klagegesang. Der Einsatz der Streicher mit den
bewegten Sechzehntelfiguren im dritten Satz bewirkt eine
graduelle Aufhellung, wobei aber gleichzeitig das den zu-
grunde liegenden Choral bestimmende Gefühl der Hoff-
nungslosigkeit dadurch betont wird, dass die Holzbläser
gemeinsam mit der Singstimme die Choralmelodie vortra-
gen, die so eine ganz eigenartige Färbung erhält und sich
deutlich von den Streicherfiguren abhebt. Nach einem sehr
textbezogenen, äußerst plastischen Rezitativ kommt es in
der Arie Nr. 5 schließlich zu einer Verbindung der beiden
Blockflöten mit der Solovioline, die hier in konzertanter
Führung zum Basso hinzutreten, während die Oboe da
caccia nun schweigt. Der von allen beteiligten Stimmen
gemeinsam vorgetragene schlichte Schlusschoral lässt die
Kantate schließlich ruhig ausklingen. 

Eine kritische Ausgabe der Kantate BWV 13, von der so-
wohl die autographe Partitur als auch der Originalstim-
mensatz erhalten geblieben ist, wurde erstmals 1852 von
Moritz Hauptmann in Band 2 der Gesamtausgabe der
Bachgesellschaft veröffentlicht (S. 81–98). 

In der Neuen Bach-Ausgabe liegt sie seit 1975 vor, heraus-
gegeben von Marianne Helms (NBA I/5, S. 229–253).

Göttingen, im Februar 2007 Julia Doht
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1 Zur Datierung siehe Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokal-
werke J. S. Bachs. Zweite Auflage:  mit Anmerkungen und Nachträgen
versehener Nachdruck aus Bach-Jahrbuch 1957, Kassel 1976, S. 85.

2 Vgl. Alfred Dürr, Die Kantaten von Johann Sebastian Bach, 6. aktuali-
sierte Auflage, Kassel 1995, S. 58.

3 Der Titel dieser Ausgabe lautet: Gottgefälliges Kirchen=Opffer / In ei-
nem gantzen Jahr=Gange Andächtiger Betrachtungen / über die ge-
wöhnlichen Sonn= und Festtags=Texte / Gott zu Ehren / und der
Darmstättischen Schloß=Capelle / zu seiner Früh= und Mittags=Er-
bauung angezündet Von M. Georg Christian Lehms / Hochfürstl. Hes-
sen=Darmstädtischen Bibliothecario. Darmstadt / Druckts Johann Le-
vin Bachmann / Hochfürstl. Hoff=Buchdrucker 1711.

4 Vgl. Elisabeth Noack, „Georg Christian Lehms, ein Textdichter Johann
Sebastian Bachs“, in: Bach-Jahrbuch 1970, S. 8.
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The cantata Meine Seufzer, meine Tränen, BWV 13, was
written for the second Sunday after Epiphany, and was
first performed on 20 January 1726.1 It belongs to Bach’s
third Leipzig annual cycle of cantatas in which, unlike the
preceding cycle of so-called „chorale cantatas“, there is no
recognizable cyclical interrelationship based on a common,
overriding principle.2

The cantata BWV 13 is especially distinguished by its un-
usual scoring with the strings joined by three woodwind
instruments, which are used differently in the individual
movements, and employed in a particular manner to bring
out the meaning of the words. The text (like those of sev-
en other cantatas of this annual cycle) is from the Darm-
stadt cantata cycle of 1711 by Georg Christian Lehms. In
the printed edition of the collection of texts3 it is assigned
to the Nachmittags-Andachten, whose combination of
madrigalesque arias and rhymed recitatives in these canta-
ta texts indicate that they were intended primarily for an
ensemble of soloists.4 Thus the cantata Meine Seufzer,
meine Tränen, which treats the basic theme of the Gospel
for the day “My hour is not yet come” (St. John 2:4), has
no large opening chorus; the four-part vocal ensemble ap-
pears only in the final chorale, to which Bach added the
text. Through this addition he divided the text of the can-
tata into two equally long sections, each ending with a
chorale. The first section, which depicts the hopelessness
of those forsaken by God, leads into the chorale Der Gott,
der mir hat versprochen (the second verse of the hymn
Zion klagt mit Angst and Schmerzen by J. Heermann,
1636). The second section, depicting the confidence
founded on God’s help, concludes with the last verse of
the hymn In allen meinen Taten, by P. Fleming (1641).

The different characteristics of the various movements of
this cantata are reflected in their instrumental scoring. In
the first aria only the two recorders and the oboe da caccia
are used, with the tenor and continuo, to create an exten-
sive lament. The entry of the strings with sixteenth-note
figures in the third movement gradually brightens the at-
mosphere, although the chorale’s underlying sense of
hopelessness is emphasized by the woodwind instruments,
which join with the singer to present the chorale melody,
which is colored in a peculiar way that clearly sets it apart
from the string figures. Eventually, in the aria (No. 5) fol-
lowing an extremely vivid recitative which adheres closely

to the text, the two recorders join together with the solo
violin, which takes the lead here in a concertante role to
the bass, while the oboe da caccia remains silent. The
straightforward final chorale, in which all the forces parti-
cipate, brings the cantata to a tranquil conclusion.

A critical edition of the cantata BWV 13, from which the
autograph score as well as the original set of parts have
been preserved, was first published by Moritz Hauptmann
in 1852 in volume 2 of the Complete Edition of the
Bachgesellschaft (p. 81–98).

In the Neue Bach-Ausgabe it has been available since
1975, edited by Marianne Helms (NBA I/5. p. 229–253).

Göttingen, February 2007 Julia Doht
Translation: John Coombs
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1 Concerning the dating see Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger
Vokalwerke J. S. Bachs, second edition: This is a reprint from the Bach-
Jahrbuch 1957 with notes and additions, Kassel, 1976, p. 85

2 See Alfred Dürr, Die Kantaten von Johann Sebastian Bach, 6th revised
edition, Kassel 1995, p. 58.

3 The title of this edition was: Gottgefälliges Kirchen=Opffer / In einem
gantzen Jahr=Gange Andächtiger Betrachtungen / über die gewöhn-
lichen Sonn=und Festtags=Texte / Gott zu Ehren / und der Darmstät-
tischen Schloß=Capelle / zu seiner Früh=und Mittags=Erbauung
angezündet Von M. Georg Christian Lehms / Hochfürstl. Hessen=
Darmstädtischen Bibliothecario. Darmstadt / Druckts Johann Levin
Bachmann / Hochfürstl. Hoff=Buchdrucker 1711.

4 See Elisabeth Noack, “Georg Christian Lehms, ein Textdichter Johann
Sebastian Bachs,” in: Bach-Jahrbuch 1970, p. 8.
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La Cantate Meine Seufzer, meine Tränen (Mes soupirs,
mes larmes) BWV 13 est destinée au deuxième dimanche
après l’Epiphanie et fut représentée pour la première fois le
20 janvier 1726.1 Elle appartient au troisième Cycle de can-
tates de Leipzig qui, contrairement au précédent dit « Cycle
de cantates chorales », ne comporte pas de récapitulation
cyclique des cantates par un principe commun à toutes.2

La Cantate BWV 13 se distingue notamment par sa distri-
bution inhabituelle avec les trois bois venant s’ajouter aux
cordes, apportant une contribution différente selon les
mouvements et mettant ainsi foncièrement en valeur la te-
neur et l’atmosphère du texte. Ce texte (comme celui des
sept autres cantates de ce cycle) est issu du Cycle de can-
tates de Darmstadt de 1711, l’auteur étant Christian
Lehms. Dans l’édition gravée du recueil de textes,3 il y est
attribué là aux Prières de l’après-midi, dont les textes de
cantate étaient le plus souvent destinés à une distribution
soliste4 par la combinaison d’airs madrigalesques à des ré-
citatifs en rimes. La cantate Meine Seufzer, meine Tränen,
qui reprend de l’évangile du jour l’idée centrale que « Mon
heure n’est pas encore venue » (Jean 2,4), ne comporte
donc pas de grand chœur d’entrée, le chœur n’intervenant
(quand il intervient) que dans le choral de conclusion que
Bach a joint au texte. Un complément qui entraîne une ré-
partition du texte en deux parties de même longueur, cha-
cune conclue par un choral. La première partie, qui aboutit
dans le choral Der Gott, der mir hat versprochen (Le Dieu
qui m’a promis) – la deuxième strophe du chant Zion klagt
mit Angst und Schmerzen (Sion gémit dans la crainte et la
douleur) de J. Heermann, 1636 – dépeint le désespoir de
l’Homme abandonné de Dieu, tandis que la deuxième par-
tie, dont la fin constitue la dernière strophe du chant In al-
len meinen Taten (Dans tous mes actes) de P. Fleming
(1641), se caractérise par une espérance reposant dans la
confiance en la providence divine. 

L’atmosphère différente des mouvements de la cantate se
reflète dans sa distribution. Dans le premier air, en dehors
du continuo, seuls les deux flûtes et l’Oboe da caccia vien-
nent accompagner le ténor, se complétant ici en un long
chant de lamentation. L’emploi des cordes, avec leurs fi-
gures de doubles croches animées dans le troisième mou-
vement, éclaire un peu le timbre tandis qu’en même
temps, le sentiment de détresse pesant sur tout le choral
est souligné par le fait que les bois exposent la mélodie

chorale avec la voix qui prend ainsi une coloration tout à
fait particulière, se détachant clairement des évolutions des
cordes. Après un récitatif très près du texte et extrême-
ment plastique, on en arrive enfin dans l’Aria no 5 à une
liaison des deux flûtes à bec avec le violon solo, venant dia-
loguer avec la basse, tandis que l’Oboe da caccia se tait
maintenant. Le choral de conclusion dépouillé, présenté
par toutes les voix apporte à la cantate une fin paisible. 

Une édition critique de la Cantate BWV 13, dont sont
conservées la partition autographe et le jeu de voix origi-
nales, fut publiée pour la première fois en 1852 par Moritz
Hauptmann dans le Volume 2 de l’édition intégrale de la
Société Bach (p. 81–98). Elle figure depuis 1975 dans la
Nouvelle Édition Bach, publiée par Marianne Helms (NBA
I/5, p. 229–253).

Göttingen, février 2007 Julia Doht
Traduction : Sylvie Coquillat
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1 Pour la datation, cf. Alfred Dürr, Zur Chronologie der Leipziger Vokal-
werke J. S. Bachs. Deuxième tirage : postimpression du Bach-Jahrbuch
1957 avec remarques et ajouts, Kassel e.a. 1976, p. 85.

2 Cf. Alfred Dürr, Die Kantaten von Johann Sebastian Bach, 6ème tirage
actualisé, Kassel e.a. 1995, p. 58.

3 Le titre du recueil est : Gottgefälliges Kirchen=Opffer / In einem gant-
zen Jahr=Gange Andächtiger Betrachtungen / über die gewöhnlichen
Sonn= und Festtags=Texte /Gott zu Ehren / und der Darmstättischen
Schloß=Capelle / zu seiner Früh= und Mittags=Erbauung angezündet
Von M. Georg Christian Lehms / Hochfürstl. Hessen=Darmstädtischen
Bibliothecario. Darmstadt / Druckts Johann Levin Bachmann / Hoch-
fürstl. Hoff=Buchdrucker 1711.

4 Cf. Elisabeth Noack, « Georg Christian Lehms, ein Textdichter Johann
Sebastian Bachs », dans : Bach-Jahrbuch 1970, p. 8.
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